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bewohnte, in der Absicht, das Wasser zu vermeiden, in den höhern
Theil des Zimmers zurückgezogen, den auch wir gewählt hatten, sodaß

zu all unsern andern Leiden eine neue

Prüfung hinzukam: wir wurden von
einer Masse verschiedenartiger Insekten
halb aufgefressen. Es war in der That
eine furchtbare Plage, von der wir
nicht allein bei dieser Gelegenheit, son—
dern jedesmal, wenn wir in der Nähe
von tibetanischen Lagern halt machten,
unbeschreibliche Qualen litten. Als wir

am Morgen aufstanden, war das Zimmer voll von Tibetanern, Män—
nern, Weibern und Kindern, die sehr gutmüthig und freundlich schienen.

„Tanga tschik!“ (eine Silbermünze im
Werthe einer halben Rupie) rief ein altes

Zibetanische Kupfermünzen. Weib, das mir einen getrockneten Fisch unter
die Nase hielt, indem sie mit großer Redseligkeit erzählte, daß er
im Mansarowar gefangen worden sei und daß er seinen Besitzer zum

glücklichsten Sterblichen machen würde.
Andere zeigten uns Stücke rothes Tuch,
Juwelen in Form von Broschen, Ringen
und Ohrringen aus Messing oder Silber
und mit Malachit eingelegt.

„Gurmoh sum!“ (drei Rupien).
„Diu, diu, diu.“ (Ja, ja, ja.) „Ka—
ruga ni!“ (zwei Zwei-Annastücke).
„Gicutscheke!“ (ein Vier-Annastück)
und so weiter schallte es, indem alle
zugleich schrieen, begierig ihre Waaren
loszuwerden.

Die Schmucksachen waren einheimische Arbeit; in einigen Fällen
waren die Malachitstücke fest gefaßt; gewöhnlich wird aber eine Art


